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Hintergrund 
Global betrachtet ist der Wasserbüffel eine sehr po-
puläre Species. Er kann für Milch, Fleisch und Zug-
leistung verwendet werden. Im Jahr 2000 schätzte 
die FAO, dass es weltweit ca. 158 Millionen Was-
serbüffel gab, 97% davon (ca. 153 Millionen Tiere) 
leben in Asien. Obwohl Büffel zur Gattungsgruppe 
der Bovini gehören, unterscheiden sie sich doch 
sehr von den in Europa häufig gehaltenen Rindern. 
In Südosteuropa waren Büffel eine wichtige Ergän-
zung, besonders in Subsistenz- und Semi-Subsis-
tenzbetrieben.  
 
Büffel erleben derzeit in Italien eine Renaissance, 
wo die Mozzarellaproduktion grosse Mengen an 
hochwertiger Milch erfordert. Diese Büffelfarmen sind gross angelegte, intensive Produk-
tionsstätten, mit dem Ziel, soviel Milchleistung wie möglich zu erlangen. Büffel waren 
einst zahlreich und beliebt in Südosteuropa. Trotz der Tatsache, dass die Herkunft der 
europäischen Büffel unklar ist, ist es sicher, dass sie vor etwa 1000 Jahren eingeführt 
wurden - vielleicht von den Kreuzfahrern oder von islamischen Invasoren. Der Büffel der 
Nordkarpaten wurde möglicherweise durch die Awaren bereits 500 Jahre früher nach 
Europa gebracht. Obwohl die Ursprünge nicht klar sind, ist die Anpassung der Büffel an 
ihre lokale Umwelt augenfällig: der Karpaten und Siebenbürgen-Typ hat sich mit harten 
Klauen an den steinigen Untergrund angepasst und entwickelt ein dichtes Winterfell.  
 
Wo immer Wasserbüffel gehalten werden, lieben sie es, zu schwimmen – ein Zeichen, 
dass sie sich eben sehr stark von den Rindern unterscheiden. Diverse traditionelle Pro-
dukte wurden aus ihrer Milch, ihrem Fleisch und dem Leder hergestellt. Wegen Ihrer 
Muskelkraft wurden sie auf den Höfen als Zugtiere genutzt. Büffel wurden wegen ihrer 
Genügsamkeit, Langlebigkeit und der Dreifachnutzung (Milch – Fleisch – Arbeit) ge-
schätzt. Einer der Gründe für Ihren Niedergang mag ihre Eigenschaft sein, dass die Kühe 
sich oft nur von ein und derselben Person melken lassen – meist dem Mann in der Fami-
lie. Ferner können Büffel sehr eigensinnig und stur bis hin zur Aggression sein. Weitere 
Gründe, die Büffelhaltung aufzugeben, sind der Einsatz von Traktoren als Zugmaschinen 
und die Förderung von Hochleistungskühen zur Milchproduktion. In den letzten Jahren 
sanken die Bestandeszahlen überall in Südosteuropa dramatisch: Von tausenden von 
Tieren pro Land sanken die Bestände in manchen Ländern so stark, dass eine weitere 
Zucht nur noch mit Blutaustausch mit anderen Ländern möglich ist.  



 
 
 
Projekt-Ziele 
Die wichtigsten Experten aus dem Balkan, der Karpato-Ukraine, Rumänien und Ungarn 
sollen vernetzt werden, um dringliche Massnahmen miteinander abstimmen sowie Erfah-
rungen der Herdebuchführung und Reinzucht austauschen zu können. Zudem soll eine 
Internet-Vernetzung der Stakeholder erfolgen, die einerseits der Öffentlichkeitsarbeit, 
andererseits aber auch dem Austausch der Experten dient.  
Der Ankauf reinrassiger Tiere zur Bildung neuer Zuchtgruppen in Siebenbürgen und zum 
Blutaustausch mit Transkarpatien. Die finanzielle Unterstützung von Tierankäufen stabili-
siert die bereits angefangenen Erhaltungsbemühungen in Siebenbürgen und dessen 
Nachbargebieten. 
 
Internationaler Workshop “Conservation of autochthonous Buffalo”  
Mit dem Workshop und dem anschliessende Roundtable Meeting 6.-7. Mai 2011 in Sig-
hisoara (Schässburg), Rumänien, wurde ein erster Meilenstein zur Vernetzung der Büf-
felexperten und -halter gesetzt. SAVE Foundation lud – in Zusammenarbeit mit «Funda-
tia ADEPT» – Büffelexperten und -stakeholder aus Südosteuropa ein, um über die Ge-
fährdung, die Situation und mögliche Wege zur Vernetzung der Erhaltungsbemühungen 
zu diskutieren. Die Ziele des Workshops waren sehr vielfältig – von der Beurteilung der 
Stakeholder Motivation für ein länderübergreifendes Netzwerk über die Identifizierung der 
Prioritäten und künftiger Massnahmen bis hin zur Entwicklung einer Erhaltungsstrategie. 
Die Teilnehmer trugen mit Präsentationen über die aktuelle Situation in ihrem Land bzw. 
Region (siehe http://www.save-foundation.net/Conferences/Sighisoara.htm) aktiv zur 
Diskussion bei.  
 

Die Bestandeszahlen machen deutlich, 
dass dort grosse Populationen existie-
ren, wo die Tiere wichtig für die lokalen 
wirtschaftlichen Strukturen sind und ent-
sprechend viele Produkte auf dem Markt 
abgenommen werden können. Eine ent-
sprechende Selektion durch Erfassung 
der Tiere, deren Milchleistung und die 
Schaffung eines Marktes für Produkte ist 
essenziell sowohl für die Erhaltungs-
zucht als auch für das generelle Überle-
ben der Büffel als domestizierte Species 

in Europa. Oft kann die Nachfrage aber auch aufgrund der niedrigen Bestandeszahlen 
gar nicht befriedigt werden. In einigen Ländern kann nicht einmal genug Milch für einen 
Nischenmarkt produziert werden.  
 
Büffel werden oft in einer Semi-Subsistenz Situation gehalten. Die Besonderheiten in der 
Haltung – wie z.B. ihre Präferenz, immer von der gleichen Person gemolken zu werden – 
und wirtschaftliche Zwänge machen die Büffelhaltung wenig attraktiv für potentielle neue 
Halter. Es muss eine umfassende Strategie zur Bewältigung dieser Probleme entwickelt 
werden. Subventionen können zur Steigerung der Bestandeszahlen beitragen, aber Büf-
fel sind Nutztiere und keine Zootiere. Sie sollten daher sinnvoll innerhalb der landwirt-
schaftlichen Produktion eingesetzt werden, wie die Teilnehmer betonten. Finanzielle Zu-
schüsse sind keine langfristige und nachhaltige Lösung für die Erhaltung der Art. Politi-
sche Änderungen können zu einer schnellen Abnahme der Bestandeszahlen führen, 
wenn Subventionen gestrichen oder ihr Fokus verändert wird, wie die jüngste Vergan-
genheit zeigt.  
 



 
 

 
Die Nutzung im Naturschutz durch Beweidung von Schutzgebieten kann eine kosten-
günstige Alternative im Ökosystem Management sein, wobei Büffel einen monetären 
Wert erwirtschaften, ohne dass sie eine kommerzielle Aktivität erfordern. Die Beweidung 
kann ferner mit agro-touristischen Aktivitäten gekoppelt werden in Kombination mit loka-
len Traditionen und ethnischen Minderheiten.  
 
Zuchtverbände liefern Basisdienste: Zuchtbü-
cher, Überwachung, Betriebsbesichtigungen, 
Verbreitung von Informationen und die Ver-
netzung der Züchter. Diese Aktivitäten sind 
die Basis für eine erfolgreiche Erhaltung.  
 
Die Aufmerksamkeit wird stärker auf be-
stimmte Arten und/oder Systeme gelenkt, 
sobald Aussenstehende für die Problematik 
interessiert werden können. In vielen Fällen 
wird die Büffelhaltung attraktiver, sobald Aus-
senstehende (aus anderen Ländern und Re-
gionen, aber auch innerhalb des Landes) ein-
bezogen werden. Werden diese Interessen sensibel eingesetzt, kann dies einen Kataly-
satoreffekt haben, der einen Wandel in der Wahrnehmung eines Tieres oder Produktes 
bei den Bauern bewirkt. Das Interesse von aussen kann sogar neue Ideen, neue Ver-
marktungswege von Produkten etc. bewirken.  
 
Der Handlungsbedarf ist dringend. Die Erhaltungsaktivitäten sollten das gesamte Spekt-
rum der Büffeltypen einschliessen, um einen grossen Genpool zu gewährleisten. Inner-
halb der Erhaltungsaktivitäten kann auch eine Selektion zur Leistungssteigerung stattfin-
den. Märkte für Büffelprodukte sind vorhanden. Allerdings müssen Verbesserungen in 
der Produktion und bei den Vertriebswegen vorgenommen werden. Ferner ist es not-
wendig, wieder ein Bewusstsein für die einzigartigen Eigenschaften der Büffel und ihrer 
Produkte zu wecken.  
 
Die Registrierung und Erfassung von Tiere ist bisher schlecht bis sehr schlecht in allen 
betroffenen Ländern. Eine Form von Prämie ist notwendig, um die Halter zu motivieren, 
ihre Tiere zu registrieren. Eine Genotypisierung der Büffel in den entsprechenden süd-
osteuropäischen Ländern ist eine teure, aber notwendige Massnahme, die sobald als 
möglich durchgeführt werden sollte, um die vorhandenen Varietäten eindeutig zu diffe-
renzieren und in eine geordnete Erhaltungszucht einzubinden. Es wurde vorgeschlagen, 
auch in Georgien und der Türkei von den Gebirgsbüffeln entsprechende Proben zu neh-

men, um ein schlüssiges Gesamtbild der 
Genotypen zu erhalten.  
 
Der Wissensaustausch innerhalb des 
Netzwerkes ist sehr wichtig. Dieser Aus-
tausch reicht von praktischen Aspekten 
wie Ernährung und Monitoring bis hin zu 
eher theoretischen Erwägungen und Stra-
tegien zur Erhaltungszucht allgemein. Der 
Workshop wurde mit einer Exkursion zu 
einem grossen Büffelbetrieb abgerundet. 
 
Die Network Partners sind jetzt aufgelistet 

auf: http://www.agrobiodiversity.net/balkan/topic_network/partners.asp  



 
 
 
Runder Tisch mit rumänischen Akteuren 
Im Anschluss an diesen Workshop fand ein Runder Tisch mit Beteiligten aus Rumänien 
statt. Die Büffelbestände in Rumänien sinken rapide. Das Fehlen jeglicher Erhaltungs-
strategie bedingt einen freien Fall der Bestandeszahlen – auch wenn es derzeit noch ca. 
20‘000 - 30‘000 Tiere gibt. Büffel, die wegen ihres Alters oder zum Schlachten abgehen, 
werden meist nicht mehr ersetzt. Wenn nicht dringend Massnahmen ergriffen werden, 
gehen die Büffel Siebenbürgens – über Jahrhunderte ein traditioneller Bestandteil der 
Kulturlandschaft und des Lebens der Menschen – für immer verloren. Das Land war einst 
ein wichtiger Exporteur von Zuchtbüffeln. Heute wird hingegen erwogen, zur Leistungs-
steigerung Tiere aus Italien zu importieren, obwohl die eigene Zuchtbasis für eine interne 
Selektion noch vorhanden wäre. Sollen die Büffel in Rumänien eine langfristige Überle-
benschance haben, muss dieser Trend umgekehrt werden. Die 22 Teilnehmer des Run-
den Tisches vereinbarten, die oben genannten Dringlichkeiten anzugehen und sich an 
einem Netzwerk zur Erhaltung der Büffel in Südosteuropa aktiv zu beteiligen.   
 
Eine Projekt-Tour (8.-13. Mai) anschliessend an Workshop und Runden Tisch brachte 
Treffen mit weiteren Akteuren. Eine Besprechung mit Prof. Velea und Calin Zanc an der 
Agrar- und Veterinäruniversität in Cluj-Napoca, die an der Workshop-Teilnahme wegen 
eines anderes Engagement verhindert waren, zeigten als Vertreter der „Transilvanian 
Buffalo Breeders Association“, die Entwicklung der letzen Jahre auf:  Die siebenbürgi-
schen Büffel hätten viel Potenzial und bräuchten keine Einkreuzung. Sie hätten rund 
50’000 Büffel nach ganz Europa geliefert, rund das Doppelte dessen, was ihnen selbst 
verblieben sei. Die Probleme der Büffelzucht sehen sie vor allem bei Folgendem: 

 Kein Interesse an Büffeln bei der Regierung und Verwaltung 
 Keinerlei Support für die Zucht 

 
In Siebenbürgen werden folgende Büffel-Typen unterschieden: 

 Kleinster Schlag im Salaj county (bergig) 
 Mittelgrossser Schlag im Gebiet Cluj - Alba Juli (Flachland) 
 Grosser Schlag im Gebiet Fagaras-Brasov 

Ein besonderer Typ ist jener aus Huedin (Apuseni-Berge auf 800 müM.) absolut an-
spruchslos (“keine” Winterfütterung) und besonders resistente Tiere. 
 
1980 hatte die staatliche Büffelstation Sercaia 21 Bullen und 19 Kühe aus Bulgarien im-
portiert. Diese wiesen 60-75% Murrah-Blut auf. Heute haben die Sercaia-Tiere rund 30% 
Murrah-Blut. Die Bullen wurden in ganz Rumänien verteilt. Die unadaptierten Murrah (ur-
sprünglich aus Indien) erhöhten die Milchleistung, bewährten sich aber in keiner Weise. 
Rein karpatische Tiere gibt es nur 
noch dort, wo Natursprung üblich und 
die Zucht unorganisiert ist. 
 
Ein Besprechung mit Prof. Condrea 
Draganescu in Bukarest bestätigte 
die Informationen zu den verschiede-
nen Büffeltypen in Siebenbürgen. 
Zudem wies Draganescu auf die süd-
lichen Donaubüffel bei Teleorman 
hin. Diese seien von ganz anderem 
Typ, was ebenfalls auf eine unter-
schiedliche Herkunft der Karpaten- 
und Balkanbüffel hindeutet (=> Karte). 
 



 
 
 
Ausblick 
Sobald die Finanzierung für die nächsten Schritte des Projektes gesichert ist, werden die 
folgenden Massnahmen in Kooperation mit Partnern vor Ort ergriffen werden: 

 DNA-Analysen der verschiedenen 
Büffel-Populationen zur Erfassung 
deren Reinheit und Abstammung. 

 Sammlung von Daten über Büffelhal-
ter und Bestände in Zusammenarbeit 
mit den Kleinbauern von EcoRuralis 
und der transilvanischen Züchteror-
ganisation und politisches Lobbying. 

 Zuchtgruppen-Aufbau (Bildung reiner 
Zuchtlinien, Bullen-Management).  

 Ev. Blutaustausch zwischen Rumä-
nien und Transkarpatien (Ukraine). 

 
 

Verdankung 
Das Projekt zur Lebenderhaltung der Büffel im Donau-Karpatenraum wurde und wird 
grosszügigerweise von folgenden Stiftungen unterstützt: 

 Graf Fabrice, von Gundlach & Payne-Smith-Stiftung, Chur 
 Grovni-Stiftung, St.Gallen 
 Stiftung für Abendländische Ethik und Kultur (STAB), Zürich 

 
 
 

Elli Broxham 
Februar 2012 

 
 
 
 
 
 
 
Anhang: 
Report from the Round-Table discussion (Bericht vom Runden Tisch) 
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